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Lübeck. Nur wenige Meter entfernt ist die 

Löwen-Apotheke, in der Friedlieb Ferdi-

nand Runge (1794 – 1867) von 1810 bis 

1816 seine Apothekenlehre absolvierte. 

Dort machte er vermutlich seine erste be-

deutende Entdeckung. Durch eine Unauf-

merksamkeit bei der Zubereitung gelang-

te ein Spritzer Bilsenkrautextrakt in sein 

Auge, dessen Pupille sich weitete, wo-

durch sein Sehvermögen nachließ. Mit 

Fehling-Lösung haben sicher schon alle 

experimentiert, aber dass der Erfinder 

Hermann Christian (von) Fehling 

(1811 – 1885) ebenfalls Lübecker ist, ist 

wenig bekannt.

Rund 50 Wissenschaftshistorikerinnen 

und -historiker sowie Chemikerinnen und 

Chemiker kamen zum ersten Mal in der 

65-jährigen Geschichte der Fachgruppe 

nach Lübeck, wo sie am 19. und 20. März 

2026 tagten und am 21. März an einer Ex-

kursion teilnahmen. Die Tagung wurde 

durch die Vorsitzende der Fachgruppe, Gi-

sela Boeck, eröffnet. Cornelius Borck be-

grüßte im Namen des Lübecker Instituts 

die Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Für 

den Plenarvortrag konnte Bettina Wahrig 

gewonnen werden, die von 1997 bis 2024 

Professorin für Pharmazie- und Wissen-

schaftsgeschichte an der TU Braun-

schweig war. Unter dem Titel “Paradies 

der Damen oder Hölle der Arbeitenden? – 

Debatten während der Etablierung der 

Großproduktion von Kunststoffen um 

1900“ zeigte sie, dass in einigen Zweigen 

der Kunststoffindustrie viele Frauen von 

Vergiftungen betroffen waren – etwa 

beim Vulkanisieren von Kautschuk. Au-

ßerdem ist auffällig, dass in dieser Bran-

che die ersten großen von Frauen organi-

sierten Streiks stattfanden. Dies steht in 

einem deutlichen Kontrast zu Arbeiten, in 

denen Frauen vor allem als Konsumentin-

nen der neuen Produkte und viel weniger 

als deren Produzentinnen in den Fokus 

treten. Die folgenden zwei Vorträge wa-

ren Pionierinnen der Chemie gewidmet, 

es ging um die ersten Chemikerinnen in 

Japan in der ersten Hälfte des 20. Jahr-

hunderts (Vortrag von Shinichi Nakatsuji, 

Takarzuka) und um die ersten weiblichen 

Mitglieder der Deutschen Chemischen 

Gesellschaft (Gisela Boeck und Tim Pep-

pel, Rostock). Danach wurde die Evolution 

des chemischen Raums untersucht (Guil-

lermo Restrepo und Jürgen Jost, Leipzig), 

Quantenpunkte und deren Bezug zu Ru-

binglas besprochen (Wolfgang Czieslik, 

Lübeck) und die internationale Zusam-

menarbeit der naturwissenschaftlichen 

Institute der Deutschen Akademie der 

Wissenschaften zu Berlin dargelegt (Tim 

Peppel und Lara Elisa Mahncke, Rostock).

Am Nachmittag standen die Sammlung 

für technische Chemie und der chemi-

schen Geräte an der TU Bergakademie 

Freiberg im Fokus der Ausführungen 

(Georg Franze, Sung-Yong Kim, Edwin Kro-

ke und Andreas Benz, Freiberg). Die Be-

deutung des Studiums der Primärlitera-

tur wurde anhand eines Texts zur fraktio-

nierten Kristallisation von nativem Harn-

stoff demonstriert (Marek Petrik, Mar-

burg). Anhand des bekannten Porträts 

von Antoine-Laurent de Lavoisier 

(1743 – 1794) und seiner Frau Marie-Anne 

Pierrette Paulze (1758 – 1836), gemalt 

von Jacques-Louis David (1748 – 1825), 

wurde ein hochschuldidaktischer Zugang 

zur Geschichte der Chemischen Revoluti-

on diskutiert (Christopher Halm, Mün-

chen). 

Am zweiten Tag wurde berichtet, wie 

anhand vieler Gespräche mit Dieter Oes-

terhelt (1940 – 2022) das Buch „Leben mit 

Licht und Farbe: Ein biochemisches Ge-

spräch“ aus der Reihe der Lebenswerke in 

der Chemie entstanden ist (Mathias Gro-

te, Greifswald) und wie Psychopharmaka, 

hier speziell Valium, mit Politik zusam-

menhängen (Paulina Gennermann, Mar-

burg). Das Leben von Carl Bosch 

(1874 – 1940) und seine Sammlungen 

(Michael Mönnich, Karlsruhe und Marion 

Jourdan, Heidelberg) wurden vorgestellt, 

über Lebenserinnerungen von Georg Dra-

gendorff (1836 – 1898) (Hendrik Randow, 

Berlin) reflektiert und die Gründe für die 

erfolgreiche Chemieausbildung in Dorpat 

(Reiner Salzer, Dresden) aufgeführt. 

Schließlich wurden Metallcarbonyle als 

Beginn der modernen Organometallche-

mie (Xian Wu, Freiberg) vorgestellt. Den 

Abschluss bildeten frühneuzeitliche Bei-

träge zur Anwendung von Erdsalzen bei 

der Transmutation (Thomas Moenius, Inz-

lingen, Alexander Kraft, Eichwalde, und 

Gerhard Görmar, Leipzig), zur histori-

schen Enkaustik zur Bemalung von Schif-

fen (Marcus Speck, Erlangen und Boris 

Dreyer, Erlangen), zu einem Vorläufer der 

Photographie (Hartmut Kutzke und Line 

Flo, Oslo, Alexander Kraft, Eichwalde) so-

wie zu Fermenten und Fermentationen in 

den frühneuzeitlichen Niederlanden (Car-

men Schmechel und Thijs Elfrink, Amster-

dam).

Auf der Tagung wurden der Paul-Bunge-

Preis, der Bettina-Haupt-Förderpreis und 

die Gmelin-Beilstein-Denkmünze verge-

ben. Ersterer ging an David Singerman 

(Charlottesville, USA) in Würdigung sei-

ner Studien zur Geschichte der Zuckerin-

dustrie. Der Bettina-Haupt-Preis wurde 

Simon Große-Wilde (Aachen) für sein 

kurz vor der Publikation stehendes Buch 

„Wehrtechnologische Forschung und Prü-

fung für das Dritte Reich – Die Chemisch-

Technische Reichsanstalt von 1900 bis 

1945“ verliehen. Mit der Gmelin-Beil-
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